Zweiter Abſchnitt. 
Vom 28.3. 15 bis 3 1.1.18. (Im Verbande der 111. 3.2.) 


VIII. St. Remy — Les Eparges. 
25. 3. bis 16. 5. 15. 

Die 111. J. D., deren Inf. unter Führung des bisherigen Kom. 
38. J. B., Gen. Maj. Frhr. v. Lüttwitz, als Kom. d. 221. J. B., aus den 
Regtrn. 73, 76 u. 164 beftand, ſollte unter dem Befehl des Gen. Maj. 
Sontag, bish. Kom. 6. Ldw. D., in Belgien zuſammentreten und dort 
zunächſt für ihre beſonderen Aufgaben geſchult werden. In Enghien 
ſüdw. Brüſſel trafen im Laufe des 25. 3. 15 die Batle. des F. R. 73 ein 
und bezogen Unterkunft in Marcg (R. Stb. mit 1/73 u. M. G. K.), St. 
Pierre Capelle (II. /73) und Herinnes (III./73). An den folgenden Tagen 
wurde das R. mit Gewehren M. 88 nebſt dazugehöriger Munition aus⸗ 
gerüftet, belehrt, geübt und in der Handhabung wie Inſtandhaltung der 
neuen Waffe, ferner im Umſtecken und Umladen der Mun, beſichtigt. 
Auch gegen die durch fortgeſetztes Liegen auf teilweis ſchon benutztem 
Stroh epidemiſch werdende Ungezieferplage konnte nun wirkſam vor⸗ 
gegangen werden. Das Einvernehmen mit der ortsanſäſſigen Bevölke- 
rung war ein recht gutes: die Belgier zeigten ſich entgegen den in den 
erſten Auguſttagen 1914 gemachten Erfahrungen zugänglich und ent⸗ 
gegenkommend. Übungsmärſche, Schießübungen, Schulung der Kpn. an 
einem zu dieſem Zwecke ausgehobenen Muſterſchützengraben gehörten 
zum Tagesdienſt des R. das einen Teil ſeines am 7. 4. einreffenden 
Erſatzes an die beiden anderen R. d. 221 J. B. abgeben mußte. Nach⸗ 
dem Formation und Schulung des neuaufgeſtellten Verbandes als ab⸗ 
geſchloſſen gelten konnten, erfolgte am 11. 4. Abbeförderung mit der 
Bahn über Courtrai—St. Quentin —Laon—Montcornet—Mezieres 
Sedan —Conflans ſ. M. nach Mars⸗la⸗Tour und von hier der Marſch in 
die auf dem klaſſiſchen Schlachtfelde des 16.—18. 8. 1870 gelegenen O. U. 
Puzceux (f. R. Stb. und M. G. K. u. 11/73) und Tronville (f. I. u. III/73). 
Den Kpn. wurde an den nächſten Tagen durch den Beſuch der Schlacht⸗ 
felder weſtl. Metz mehrfach Gelegenheit gegeben, die ſtolzen Erinnerungen 
des deutſchen Heeres an den großen Krieg um Deutſchlands Einigung 
aufzufriſchen und einzuprägen. Bald ſollten aber auch wieder eigene 
ernſte Aufgaben an die Rgtr. d. 111. J. D. herantreten, die jetzt als Re⸗ 


ſerve der in der Frühjahrsſchlacht zwiſchen Maas und Mofel feit 6. 4. 
von den Franzoſen unter General Dubail hartbedrängten Armee⸗Abt. 
v. Strang ihrer erſten Verwendung harrte. Es galt nämlich, dem Gegner 
einen Teil ſeiner ſeit Monaten feſtungsartig verſtärkten Stellung weſtl. 
der Combres⸗Höhen an der Grande Tranchee de Calonne zu entreißen, 
von dem eine empfindliche Flankierung der deutſchen Front ausging. 


In der Nacht des 14/15. 4. wurden R. Stb. u. die Btle. d. FR. mit 
der Bahn nach Pagny ſ. Me. befördert, während M.G. 73 nebſt den 
Bagagen des R. den Weg dorthin mit Fußmarſch zurücklegte. Von Pagny 
ging der Marſch in O.U. nach Prény, wo Unterſtellung unter die 8. Erſ.⸗ 
Div. erfolgte. Am 18. 4. erhielt zunächſt 1/73 Marſchbefehl und gelangte 
nach anſtrengendem Marſch über Thiaucourt—St. Benolt—Vigneulles 
St. Maurice zur Wacht nach Dommartin la Montagne. Bei Tagmwerden 
am 19. 4. löſte es das II/154 bei St. Romy in der lieblichen Waldſtellung 
am le Chanot Bois ab: 6./73 erhielt den J. (weſtl.), 8./73 den r. (öftl.) 
Teil zur Beſetzung zugewieſen. Sofort wurde eifrige Schanzarbeit auf⸗ 
genommen: Schützen- und Kabelgräben wurden ausgehoben, Geſchütz⸗ u. 
M. G.⸗Stellungen hergerichtet, Zufahrtswege durch das dichte Unterholz 
ausgeſchlagen und mit Knüppeln belegt. Täglich traten Verluſte durch 
fol. Art., ſowohl bei den Gtellungs- wie bei den Arbeits⸗Kpn. ein. Am 
Abend des 22. 4. wurde auch der Reſt des FR. nach dem Walde weſtl. 
Hattonchätel in Marſch geſetzt und bezog im Laufe der Nacht Biwak im 
Bois Ra uatet ſüdw. Höhe 412 weſtl. des Weges Crene—herbenville. 
Der 23. 4. wurde zur Bereitſtellung der 11. J. D. für den Angriff gegen 
die beiderfeits der Gr. Tranchse nördl. des Weges Vaux les Falomeix 
St. Remy gelegene franz. Stellung auf Höhe 381, der fogenannten 
„Spinne“, benutzt. In den im erſten Frühlingsſchmuck prangenden 
Wäldern der Cote Lorraine ſtanden. 

IR. 76 zwiſchen dem Oſtſaume des Bois Remy u. der Gr. Tr. de Co⸗ 
lonne; L. anſchließend J. R. 164 bis zum r. Fl. der 9. E. D. — Je 1 B. beider 
R. war als Div.- u. Brg.⸗Reſ. zurückgehalten. I1./73 ſollte den Angriff 
dieſer Rgtr. aus ſeiner ſtarken Flankenſtellung zunächſt durch Feuer 
unterſtützen; I. u. III./73 bildeten die Korps⸗Reſerve. 

Im Angriffsbefehl der 221. J. B. hieß es: „Die feindliche Stellung 
vor uns iſt durch unſer ſtarkes Feuer erſchüttert. Nur 1200 m entfernt 
ſteht die fdl. Artl. Die Ehre und der Waffenruhm meiner Regimenter 
bürgt mir dafür, daß Stellung und Art. genommen werden. Es lebe 
Seine Majeſtät der Kaiſer!“ 


Am 24. 4., 12 Uhr mittags, begann die großangelegte Art.⸗Vorbe⸗ 
reitung, die in den waldigen Höhen ein nicht endenwollendes Donner- 
rollen wachrief; um 12.20 nachm. trat die vorderſte Linie zum Sturm 
an, 12.45 waren die dreifachen Stellungen von den Angriff⸗Agtrn. ge⸗ 
nommen, worauf der r. Fl. von J. R. 76 nach dem öſtl. Waldrande 
einſchwenkte. Während 11./73 zunächſt in feiner Grabenſtellung verblieb, 
waren I. u. IIL/73 um 9.30 früh im Reſerve⸗Verhältnis angetreten und 
erreichten in abſchnittsweiſem Vorrücken, deſſen Pauſen zum Eſſen ſowie 
zum Ausgeben des großen Schanzzeuges benutzt wurden, gegen 4 Uhr 
nachm. die Schlucht fühl. la Fourmiliere. Der 111. J. D. wieder zur 
Verfügung geſtellt, erhielt F. R. um 4.15 nachm den Auftrag, vom Walde 
aus in nordö. Richtung die fdl. Stellung weſtl. St. Remy aufzurollen. 
So ging es denn weiter über Herzbruch⸗Tal ſowie unter teilweiſer Be⸗ 
nutzung der Gr. Tranchse in die Waldecke 1700 m weſtſüdw. St. Remy. 
Dieſer Ort ſelbſt war von R. J. R. 130 genommen worden; weſtl. des⸗ 
ſelben beſtand ein Lücke bis zu den von den beiden anderen R. der 
111. J. D. genommenen Stellungen. Zur Sicherung von deren r. Fl. 
u. zur Verbindung mit ihnen wurde 1/73 vorgeſchickt. Das B. 
ſetzte 4/3 von der Waldecke, 2.7 durch einen nach N.D. führenden 
alten franz. Laufgraben an, um die auf den Höhen nördl. der Straße 
Moiully—St. Remy liegenden fdl. Gräben zu nehmen. Dies glückte unter 
Einſatz auch noch von 3./73. Bei dieſem Vorgehen fiel Lt. d. R. v. Oer⸗ 
dingen. Von dem inzwiſchen herangekommenen III./73 ſetzten ſich 11. 
u. 12./73 in den Beſitz der ſüdl. vorgenannter Straße liegenden Höhe. So 
war die Lücke ausgefüllt. R. Stb. mit 1/73 u. % IIL/73 blieb während 
der Nacht im Waldrand rückwärts der beſetzten Gräben, deren Syſtem 
nun für die Zwecke der neuen Beſatzung auszubauen eine bedeutende 
nächtliche Arbeitsleiſtung erforderte. Vom II./73 waren 5, 6. u. 8. Kp. 
am Spätnachmittag aus ihrer Flankenſtellung ins Friedenstal als Re⸗ 
ſerve der 221. J. B. herangezogen worden; nachts folgte ihnen auch 7/73, 
die zunächſt noch jene Stellung bis ins Tal von St. Remy beſetzte. 6. u. 
8./73 unter Hptm. Rocholl erhielten 11 Uhr abds. Befehl von der Brig. 
zur Verſtärkung der auf Höhe 381 liegenden l. Fl. d. J. R. 76 für den 
Gegenangriff im Fall eines fdl. Durchbruchsverſuchs ſich bereitzuſtellen. 
Nach beträchtlichen Verluſten durch fdl. Art⸗Feuer kehrten fie am Abend 
des 25. 4. in die Ref.-Stellung bei Friedenstal zurück. Auch das R. hatte 
im Laufe des Vorm. d. 25. 4. ſtarkes fdl. Art.⸗Feuer zu erleiden. Um 
230 nachm. trat es mit dem ihm unterſtellten III/ 130 von S. her zum 
Angriff gegen die Höhen hart nordw. St. Remy an. Von dem genannten 


B. r. rückwärts begleitet, faßten drei Kp. TIT./73 den Gegner in der Front; 
das durch 9./73 verſtärkte III/73 ſowie das aus der Brig. Reſ. herangeholte 
1 11/73 (5. u. 7 Kp.) ſchoben ſich, weſtl. um die Höhenmulde herum⸗ 
ſchwenkend, gegen ſeine r. Flanke. Unter lchweren Verluſten gelang der 
Angriff glänzend: 29 M.G. wurden erbeutet und etwa 300 Franzofen 
gefangengenommen. Eine große Anzahl fdl. Gräben waren erobert, 
zwei derſelben mußten wegen ſehr ſtarken Flankenfeuers von der Com⸗ 
bres⸗Höhe her wieder geräumt werden. Beſonders ſtark waren die 
Führerverluſte: gefallen Oblt. d. R. Otte, Lt. Obergehtmann, Lts. d. R. 
Schrader und Hagedorn, Fähnr. Hager, Feldwebellts. Kreitienbohm und 
Meyer ſowie 4 Offz. Stellvertreter; 7 andere Führer waren durch Ver⸗ 
wundung gefechtsunfähig geworden. 

Am 26. 4. galt es, in weiterem Vordringen den Oſtrand des Höhen⸗ 
rückens weſtl. Les Eparges zu nehmen. 1./73 ſollte die Franzoſen in der 
Front feſthalten, die Umfaſſungsbewegung diesmal um die Schlucht 
weſtſüdw. les Eparges von der Gruppe des Majors v. Bardeleben aus⸗ 
geführt werden. Ihm ſtanden, nachdem nunmehr auch 6. u. 8./73 waren 
herangezogen worden, II. u. III/73 ſowie 2 Kp. R. J. R. 130 zur Ver⸗ 
fügung. Anfangs ging der Kampf vorwärts. Es gelang, ein fdl. Werk, 
offenbar ein altes Lager, zu nehmen. In undurchdringlichem Unterholz 
vorſtoßend, in dem man nur nach dem Kompaß ſich richten konnte, ge⸗ 
langte die Umfaſſungsgruppe dann aber vor ein neues wohlbefeſtigtes 
Erdwerk mit unverſehrtem ſtarkem Drahtverhau. Im fdl. Inf.⸗Feuer 
verblutete ſich der Angriff. Gegen 2 Uhr nachm. ſah Major v. Bardeleben 
ſich genötigt, erhebliche Verſtärkungen zu erbitten. Zunächſt wurde ihm 
noch 1 B. Reſ. J. R. 130, dann 2 Btle. F. R. 36 zugewieſen, während 
1/36 zur Mitwirkung beim Frontalangriff beſtimmt wurde. Ehe aber 
dieſe Unterſtützungen eingetroffen und entſprechend eingeſetzt ſein 
konnten, war die Abt. Bardeleben gegen 6 Uhr abds. einem Angriff 
ſtarker fdl. Kräfte von N. W. her ausgeſetzt geweſen, den es jedoch abzu⸗ 
ſchlagen gelang. Um 7 Uhr abds. wurde dann zu nochmaligem allge⸗ 
meinen Angriff angetreten: frontal: 1./36 mit Teilen von 1. u. 11.173; 
flankierend: 1/73 mit Teilen der 5. u. 7/73 ſowie III /73; umfaſſend: 
Gruppe Bardeleben (6. u. 8./73 nebſt 1% Btln. F. R. 36); III /R. 130 
ſollte den Angriff auf dem r. Fl. begleiten, andere Teile dieſes R. die 
J. Flanke und den Rücken ſichern. Zur Durchführung aber kam der An- 
griff nicht. Zwar 1/36 mit 1/73 gelangte zunächſt etwas vorwärts, 
verlor aber bald den Anſchluß nach beiden Seiten und ſah ſich durch 
frontales Feuer zurückgezwungen. Auch den l. davon unter Hpt. Gr. 
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Büdingen vorgehenden Teilen des F. R. 73 fehlte bald jeder Anſchluß; 
ein von der Flanke her aus der Sawaux⸗Schlucht einfeender fdl. An⸗ 
griff, der allerdings abgewieſen wird, bringt auch hier das Vorgehen ins 
Stocken. Schließlich vermochte die Umfaſſung infolge Übermüdung der 
durch erneute ſchwere Offiziersverluſte führerloſen Leute ebenfalls nicht 
vorzudringen: Lts. Hoppe und Krüger, Lt. d. R. Brückmann, Feldw. Lt. 
Lücke und Mordt waren gefallen, 9 Offz. bzw. Offz. Stellv. verwundet 
worden. Infolgedeſſen befahl die Brig., alles folle ſüdl. des Bois Haut 
liegenbleiben und ſich eingraben. 

Der ſonnige Morgen des 27. 4. ſah die Kampfgruppe v. Oppen in 
neuer Einteilung vor der befeſtigten Front der Franzoſen ſüdl. les 
Eparges. Drei Unterabſchnitte waren gebildet und in jedem derſelben 
Teile des F. R. 73 eingeſetzt, 11./73 aus der vorderen Linie heraus⸗ 
gezogen und hinter dem I. Flügel bereitgeſtellt. Der Gegner verſuchte 
den ganzen Tag über, die Angriffstruppe aus ihrer Aufſtellung heraus⸗ 
zuſchießen; hauptſächlich die Reſerven wurden mit Feuer bedacht, leider 
auch der Truppenverbandplatz, auf dem außer einer ganzen Anzahl 
verwundete Füfl. der Stabsarzt Dr. Sudendorf in Ausübung ſeines 
Dienftes getötet wurde. Die Kpn. gruben ſich an dieſem Tage wie auch 
im Laufe des 28. 4. weiter ein. Am Abend konnten dann die Verbände 
lo geordnet werden, daß die R. u. Btle. nicht mehr mit Abteilungen 
anderer Truppen untermiſcht waren. Auf dem r. Fl. ſtanden nur 
III /R. 130 u. 1./36, anſchließend bis zum l. Fl. I. u. III /73. Das auf 
der ganzen Linie verteilte II/73 wurde herausgezogen an den Süd⸗ 
hang der „Hummerſchere“; bei dieſer Regts⸗Reſerve traf noch die 
3./Bi. 5 ein. Der Vormittag des 29. 4. verging wieder unter heftigem 
fol. Art.⸗Feuer, das um die Mittagsſtunde bis zum Trommelfeuer ſich 
ſteigerte. Auch der Nachmittag brachte keine Ruhe, die Abendſtunden 
erneutes Trommelfeuer, das dann um Mitternacht zum dritten Male 
ſich wiederholte. Endlich konnte dann in den erſten Stunden des 30. 4. 
die ſchon für den 29. 4. befohlen geweſene Ablöſung durch J. R. 32, 
wenn auch nur truppweiſe, in Gang kommen. Auch dabei gab es noch 
Verluſte, die für die Tage des 24.—29. 4. an Toten, Verwundeten und 
Vermißten auf 36 Offz., 987 Utffz. u. M. ſich beliefen. Und nicht nur 
die in der Front fechtenden Angehörigen des FR. haben Schulter an 
Schulter in höchſtem Maße ihre Pflicht erfüllt: auch wo der einzelne auf 
ſich ſelbft geſtellt tätig fein mußte, wußte er dem hohen Ruf des R. gerecht 
zu werden. Die der 221. J. B. zugeteilten Vefehlsempfänger beifpiels- 
weiſe, Gefr. Szepanski 12/73, Gefr. Stolze 6./73, Füfl. Priemer 7.73 
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hatten durch unerſchrockene Meldegänge im fdl. Feuer fo beſonders ſich 
hervorgetan, daß ihre Aufnahme in die Vorſchlagsliſte für Auszeichnungen 
von der Brig. beſtimmt wurde. Auch die der geſamten Truppe geworde⸗ 
nen Anerkennungen ſollen hier nicht unerwähnt bleiben. Außer dem 
Div. Kom, den es begreiflicherweiſe mit freudigem Stolz erfüllte, an der 
Spitze kampferprobter Truppen zu ſtehen, die in den ruhmreichen Kämpfen 
dieſer letzten Tage neuen unvergänglichen Lorbeer um ihre Fahnen ge⸗ 
wunden und damit der 111. J. D. für alle Zeiten einen ehrenvollen 
Namen in der Geſchichte geſichert hatten, hielten auch der Kom. Gen. 
d. V. A. K., Gen. d. Inf. v. Oven, in deſſen Befehlsbereich die Div. ge⸗ 
ſochten hatte, ſowie der Oberbefehlshaber, Gen. d. Inf. v. Strantz, mit 
Worten dankbarer Anerkennung in ihren Tagesbefehlen nicht zurück. 
Für das F. R. 73 war von beſonderer Bedeutung ferner die Bekanntgabe 
einer Drahtung, die der Div. Kom, an den Kom. Gen. des X. A. K. ge⸗ 
richtet hatte; ſie lautete: „Aufrichtigſte Glückwünſche zu den glänzenden 
Leiſtungen von Euerer Exzellenz ſtolzem Regiment, das ſeiner ruhm⸗ 
reichen Überlieferungen eingedenk in zweitägigem ſchwerem Ringen mit 
beiſpielloſer Tapferkeit ſich unaufhaltſam bis an die vielumſtrittene Com⸗ 
bres⸗Höhe Bahn brach.“ 

Schon am 2. 5. wurde das F. R. 73, das ſeit ſeiner Ablöſung am 
30. 4. im Lager „Neu⸗Jauer“ bei Mannonville untergebracht war, wieder 
vor eine neue Aufgabe geſtellt: es löſte das 4. bayr. J. R. in den 
Stellungen des Bois des Chevaliers, Dorf Seuzey und Bois de Verine 
ab. Den r. Fl. der vorderſten Gräben beſetzte II./73, den l. Fl. % III. /73; 
deſſen andere beiden Kpn. wurden im Lager Dompierre untergebracht, 
das in Reſerve bleibende 1/73 in Deurnouds. Am 5. 5. wurden zur 
Ablenkung des Gegners während eines Angriffs der 113. J. D. um 11 Uhr 
vorm., 12 Uhr mittags u. 1 Uhr nachm. von der vorderen Linie Feuer⸗ 
überfälle auch mittels M. G. ausgeführt, die der Feind mit Minenfeuer 
beantwortete. In der Nacht des 13./14. 5. abgelöft, mußte das R. unter 
den denkbar ungünſtigſten Witterungsnerhältniſſen im Bois de Raquatet 
biwakieren. Am Abend des 14. 5. kam Befehl zum Rückmarſch nach 
Puxieux und Tronville, die am 15. 5. zwiſchen 3 Uhr u. 4 Uhr morg, 
erreicht wurden. In Tronville fand am 16. 5. Feldgottesdienſt für das 
ganze R. ſtatt. 


IX. Monchy-Douchy. 
17. 5. 15 bis 22. 8. 16. 

Mit dem 17. 5. trat für die 111. J. D. ein Wechſel des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes ein. Auf Bhf. Chambley verladen, wurde FR. 73 über 
Conflans—Hirſon—Cambrai noch Douai abbefördert, wo es am 18. 5. 
eintraf und in Kaſernen des ſüdw. Stadtviertels untergebracht wurde. 
Damit war die 111. J. D. in den Verband der 6. Armee getreten, wo ihre 
Verwendung aber nicht mehr als „fliegende Diviſion“ erfolgte; vielmehr 
wurde ihr alsbald ein Abſchnitt der Weſtfront zur feſten Verteidigung 
anvertraut. Am 28. 5. nämlich ging die Fahrt des F. R. nach Bapaume, 
von dort Fußmarſch in nordw. Richtung nach Courcelles-le Comte, 
wo 1/73, bzw. nach Douchy les Ayette, wo der Reſt des R. Biwak 
bezog. Als die Truppe am frühen Morgen des 29. 5. dem lieblich in 
friſches Maiengrün gebetteten, von hohen Bäumen, über die der kleine 
Kirchturm kaum ſichtbar hervorragte, umſchloſſenen Dorfe ſich näherte, 
ahnte fie nicht, daß dieſes kleine Neſt fie faſt 1% Jahr beherbergen, daß 
es ihr zur zweiten Heimat werden würde. Noch waren die Gehöfte gut 
erhalten, und friedlich ſpielte ji) in den Straßen das Leben von deutſchen 
Soldaten und franzöſiſchen Einwohnern ab. Von hier aus löſte das 
F. R. noch am Abend des 29. 5., auf dem l. Fl. der Div. eingeſetzt, das 
J. R. 72 in den von N. nach S. ſtreichenden Stellungen bei Mondy ab: 
6 Kpn beſetzten die vordere Linie, 2 Kpn. blieben in Reſerve, 1 B., 
zunächſt 1/73, in Ruhe in Douchy. Bisher waren für Verteidigungs⸗ 
zwecke in der Hauptſache die in zweiter Linie gelegenen Werke (Alten⸗ 
burg, Eilenburger Tor und Torgauer Platz) der neuen Stellung her⸗ 
gerichtet geweſen. Für die Füll. aber galt der auch von vorgeſetzter 
Seite ſtets betonte Grundſatz, die vordere Linie zu halten. Hier nun 
war das Drahthindernis recht unzureichend, der Graben vielfach ver⸗ 
fallen, die M.G. ungeſchickt eingebaut. So gab es denn viel zu tun: die 
ſtolzen Erſtürmer der Hummerſchere wurden, wie einer der R-Angehöri⸗ 
gen ſchreibt, nun wieder zu richtigen Maulwürfen, die in täglicher und 
nächtlicher Schanzarbeit die weit nach W. vorſpringende Monchy⸗Naſe 
und dies ſchöne, leider arg zerſchoſſene Dorf ſelbſt durch ein Gewirr 
von Verteidigungs- und Verbindungsgräben, durch Stollen über Stollen, 
durch Bergwerke und Barrikaden, durch alle nur denkbaren Anlagen zu 
einer kaum zu nehmenden Feſtung umwandelten. Für beſondere Arbeits⸗ 
zwecke wurde am 4. 6. beim R. ein Pion. Kdo. zuſammengeſtellt, das in 
Verbindung mit dem zur Verfg. ſtehenden Zug Pi. K. 221 unter pionier⸗ 
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techniſcher Zeitung auch einen Geſchützunterſtand auf dem I, Fl. des nörd⸗ 
lichen Kp.⸗Abſchnitts herſtellte. Da die Gräben und alle Arbeiten täglich 
mit fdl. Art.⸗Feuer bedacht wurden, jo war der Materialbedarf außer⸗ 
ordentlich groß. Bis zum 6. 6. wurden beiſpielsweiſe außer zahlreichen 
Schutzſchilden gegen 20000 Sandſäcke in die Stellung eingebaut. Der 
7. 6. brachte heftiges Trommelfeuer; auch Dorf Monchy und die An⸗ 
marſchſtraßen wurden mit Schrapnells abgeſtreut. Der dann einſetzende 
Inſ.⸗Angriff des Gegners aber richtete ſich gegen den l. Nachbarn, die 
52. J. D. Feindliche Flieger blieben nicht aus, und am 12. 6., gerade am 
Morgen nach einer Ablöſungsnacht, wurden ſogar einige Häuſer von 
Douchy durch Art.⸗Feuer ausgeräuchert, ſo daß die bisher auf das 
ganze Dorf verſtreuten Quartiere nach dem nordö., auf Boiry zu mehr 
im Grunde gelegenen Teil der Ortſchaft verlegt wurden. Ferner wurde 
zur Vermehrung der Unterkunftsmöglichkeiten mit dem Barackenbau 
begonnen. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß vom erſten Tage des Einſatzes an 
auch die Aufklärungstätigkeit des F. R. eine rege war. Zwei hervor- 
ragende Patrouillenunternehmungen aus ſeinen Reihen ſind für den 
16. 6. zu verzeichnen. Da ſtellte der ſchon einmal bewährte Utffz. d. R. 
Goltz 11./73 den genauen Pla fl. Geſchütze feſt und warf drei Hand- 
granaten mit guter Wirkung in einen Unterſtand, in dem 4 franz. Of 
ziere ſich befanden. Gefr. Brummel 11/3 vernichtete durch Hand⸗ 
granatenwurf ein fol. M.G. Er wurde dafür mit dem EK. II beliehen 
und zum Utffz. befördert, während Goltz ſeitens der Div. ein Geld⸗ 
geſchenk erhielt. Von einer ſpäteren Patrouille in der Nacht des 24/25. 6. 
lieferte dieſer einen Franzoſen vom J. R. 207 gefangen ein, den er ſelbſt 
zur Div, und weiter zum A. O. K. zu bringen hatte, wo er von Sr. K. H. 
dem Kronprinzen von Bayern perſönlich belobt wurde. 

Indeſſen richtete das R. in fleißiger Arbeit in und bei Douchy dieſe 
ſeine Kriegsgarniſon ein. Nicht nur mit Schutt und Schmutz wurde auf⸗ 
geräumt, ſondern auch Pflaſterwege und um den Appellplatz Raſenflächen, 
ſauber von Naturholzgeländern eingefaßt, angelegt. Eine Raſierſtube 
wurde erſtellt, am Wege nach Boiry in eine alte Scheune mit viel Kunſt 
und Geſchicklichkeit eine Badeanſtalt mit 2 Sonderkabinen für Offiziere 
eingebaut — und als man noch eine feiernde Lokomobile aufgetrieben 
hatte, die den nötigen Dampf gab, ſchloß ſich die Entlauſungsanſtalt an. 
Bald gab es eine Gärtnerei wie eine Tiſchlerei. Ständige Kommondos 
von Maurern und Dachdeckern wurden außerdem mit Inſtandhaltung 
der Häuſer des Ortes, andere Roos. mit der Feldbeſtellung und dem 
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Einbringen von Heu beſchäftigt. Mit den Ortseinwohnern war das Ver⸗ 
hältnis ein gutes: die arbeitsfähigen unter ihnen wurden zu den vor⸗ 
genannten Tätigkeiten herangezogen; ſie folgten gern und willig den An⸗ 
ordnungen des Ortskommandanten. Beim Häuſerbau entſtanden drei 
große Baracken für je 3 Utffz. 24 M. ſowie eine große kaſernenartige 
Stube für die M.G.K. Für die körperliche übung und Erholung war 
durch den ſchönen ſchattigen Sportplatz, die Kegelbahn und die Reitbahn 
geforgt; hier fand von Mitte Juli ab täglich Reitunterricht für die Kp.⸗ 
Führer, aktiven Lts. u. Fähnriche ſtatt. — Die zum Teil durch Regengüſſe 
verſchlammten vorderen Stellungen bedurften wiederholten Ausbaues. 
Vor allem wurde der Stollenbau gefördert, die Verteidigungsgräben 
verſtärkt, die Verbindungs⸗ und Annäherungswege tiefer ausgeſchachtet. 
Sämtliche M.G.⸗Unterſtände, die Stände einzelner Beobachtungspoſten 
ſowie der Spiegelpoſten wurden betoniert. Hand in Hand damit ging 
eine ſyſtematiſche Bezeichnung aller wichtigen Punkte, Gräben, Sappen, 
Poſten uſw. mit kleinen Tafeln, um das Zurechtfinden in dem weitver⸗ 
zweigten Grabenſyſtem zu ermöglichen. 


Am 6, 7. übernahm an Stelle des erkrankten Gen. Maj. Frhr. 
v. Lüttwitz der Oberſt v. Kraewel, bisher Kom. J. R. 63, die Führung 
der 221. J. B. Am 14. 7. erfolgte unter Führung von Begleitoffizieren 
der Div. bzw. des A. O. K. der Beſuch von 6 Militärattaches neutraler 
Staaten, denen u. a. der erſte primitive Schrägſtollen gezeigt werden 
konnte, der in 45 km Länge nach unermüdlicher Arbeit bei einer 
Scheunenruine als Ausgangsſtollen aus einem unterirdiſchen Bergwerk 
durchgebrochen worden war. Deſſen großer Wert durch Darbiekung weiter 
bombenſicherer Räume innerhalb des Gefechtsorganismus ſo unmittelbar 
vor der Feindesfront hat ſich dann namentlich im letzten Kriegsjahr 
herausgeſtellt. 


Am 4. 9. wurden ſtatt bisher der Franzoſen, unter denen auffallend 
viel Deutſch ſprechende Leute ſich befanden, die nachts Unterhaltungen 
anzuknüpfen ſuchten, Engländer als Gegner feſtgeſtellt. Der 18. 9. 
brachte eine neue Patrouillenleiſtung des Utffz. Goltz 11/73. Mit dem 
Gefr. Konradi, den Füfl. Lampe und Butterbrodt ging Goltz unter dem 
Feuerſchutz der eigenen Artl. gegen den fdl. Graben dort vor, wo er ein 
Geſchütz geſehen hatte. Es gelang ihm, an das Geſchütz heranzukommen 
und eine Ladung in das Rohr zu bringen. Die Detonation war deutlich 
bis zum eigenen Graben hörbar. Goltz wurde zum Bfdw., ſein Begleiter 
Konradi zum Utffz. befördert, die beiden Füſl zu Gefreiten ernannt, 
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Am 7. 10. wurde Lt. v. Ewald, während er aus dem Graben beob⸗ 
achtete, durch Kopfſchuß getötet. 

Am 22, 11. gelang es einer Patrouille des Lt. Lauer 4/3 eine 
engl. Patr. zu beſchießen, zu vertreiben und einen engl. Offz. einzu⸗ 
bringen, der aber, ſchwer verwundet, bereits auf dem Transport verſtarb. 
Am 28. 11. wurde FR. in der Stellung durch J. R. 93 abgelöſt. R. Stb. 
mit % 1/73 verblieben zur Unterkunft in Douchy, 2. u. 4/73 kamen 
nach Ayette, II/ù73 nach Qusant, % III./73 nach St. Leger, 10. u. 12.173 
nach Morry. 

Am 4. 12. wurden J. u. III/73 zum Schanzen in den durch an⸗ 
haltenden Regen mit Einſturz bedrohten Stellungen der J. R. 76 u, 164 
herangezogen. Ebenſo erwieſen ſich, als F. R. in der Nacht des 11./12. 12. 
das J. R. 93 in vorderer Linie wieder ablöſte, die eigenen Stellungen 
nach dem zwölftägigen Regen als gänzlich zuſammengeſunken. Die Arbeit 
an den Gräben, nur um dieſe verteidigungsfähig zu erhalten, war kaum 
zu bewältigen: trotz täglicher angeſtrengteſter Arbeit gelang es nur eben, 
die Gangbarkeit des Grabens herzuſtellen. Beſonders hatten die Füſl. 
auch unter dem Übelſtand zu leiden, daß Unterſtände und Wohnſtollen 
voll Schlamm und Waſſer liefen, und am 21. 12. richtete 12ſtündiger 
Regen wieder arge Verheerungen an. — Am 26. 12. hatte der R.Rom. 
die traurige Pflicht, an der Beerdigung des in Hannover verſtorbenen 
Kom. Gen. X. A. K., Gen. d. Inf. v. Emmich, teilzunehmen, den als 
Offizier & la suite und Träger der Uniform des R. die Prinz⸗Albrecht⸗ 
Füſiliere zu den Ihrigen zählen durften und unter deſſen Befehlen ſie 
in den erſten Feldzugsmonaten mit beſonderem Vertrauen zu dem be⸗ 
währten und beliebten Führer von Sieg zu Sieg geſchritten waren. 
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Nachdem die letzte Nacht des Jahres den Füſilieren eine ziemlich 
heftige Beſchießung gebracht hatte, herrſchte am 1. 1. 16 verhältnis⸗ 
mäßige Ruhe. Der Zuſtand der Gräben hatte ſich gebeſſert, eine An⸗ 
näherung war wieder überall möglich, auch die Verbindung innerhalb 
des ganzen Gebiets größtenteils wiederhergeſtellt, wenn auch vielfach 
nur notdürftig. Da einer der Gräben, der an den meiſten Stellen Holz⸗ 
verſchalung aufwies, der Witterung am beſten widerſtanden hatte, wurde 
ſogleich damit begonnen, die ſämtlichen Grabenwände mit Knüppelholz 
zu verkleiden. Um Übungen zum Schutz gegen giftige Gaſe vornehmen 
zu können, wurde in Douchy ein „Stinkraum“ eingerichtet, in dem unter 
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Leitung des Lts. d. R. Pauls ſämtliche Kpn. ihre Gasmasken erprobten. 
Am 23. 1. wurde von der 111. J. D. der Zuſammentritt eines Rekruten⸗ 
depot⸗Ausbildungsperſonals beſohlen, das in St. Leger untergebracht 
wurde und zu dem 4 Offz. des F. R. am 24.1. übertraten. Am 26. 1. fand 
zur Vorfeier des Geburtstages Sr. M. des Kaiſers in Douchy Zapfenſtreich 
mit Fackeln unter Führung des Lis. Hoffmann ftatt, am 27. 1., 8 Uhr 
vorm., großes Wecken mit Regts.⸗Muſik, ſpäter Gottesdienſt für beide 
chriſtlichen Bekenntniſſe. Die Arbeitergeſtellung fiel für dieſen Tag aus, 
Mannſchaftsfeiern fanden in den Quartieren ſtatt, die in Douchy an⸗ 
weſenden Offiziere vereinigten ſich zu gemeinſchaftlichem Eſſen, bei dem 
Oberſtlt. v. Oppen das Kaiſerhoch ausbrachte. 


Vom 3. 2. ab ſtanden dem F. R. 100 Arbeiter des II Arm. 38 zum 
Durcharbeiten der großen Annäherungsgräben zwiſchen der I. u. II. 
Stellung zur Verfg. Im übrigen wechſelten in dieſen Wochen ruhige Tage 
mit ſchwerer Beſchießung, aber auch bei letzterer traten meiſt nur unbe⸗ 
deutende Verluſte ein; täglich etwa 1—3 M. Der 10. 2. brachte als Er⸗ 
gänzungen 2 Pfdw., 21 Utffz., 285 M., größtenteils dem Landſturm ange⸗ 
hörend, dazu einige Rekruten und Leute, die ſchon im Felde geweſen 
waren. Weitere Ergänzungen: 2 Offz., 12 Fähnriche, 78 Utffz. u. M. 
trafen am 16. 2. aus Hannover ein. Am 21. 2. wurden dem R. 6 Granat⸗ 
werfer, ſogenannte „Prieſter“, überwieſen, an denen die Offiziere ſowie 
von jeder Kp. 2 Utffz. u. 4 M. auszubilden waren. Die Gräben ſahen 
infolge tagelangen Regens da, wo ſie noch nicht verſchalt waren, wieder 
troſtlos aus. 


Am 7. 3. wurde ein Grabenſtück an J. R. 76 abgegeben und damit 
dem F. R. ein erheblicher Teil der Arbeit abgenommen. Die dadurch 
erfolgte Verkürzung des Abſchnitts Weſt zog eine neue Einteilung der 
Beſetzung nach ſich, bei der die frühere Reſ.K. dieſes Abſchnitts nebſt 
einem M. G. nach der zweiten Stellung verlegt werden konnte. In der 
Nacht des 18.019. 3. geriet der große Kuhſtall auf dem Hofe des R⸗Stabes 
in Brand, es gelang jedoch, das Vieh zu retten und auch das Feuer bald 
einzudämmen. Am 20. 3. kamen 120 M. vom Rekr. Dep. fertig ausge⸗ 
bildet zum R., das dafür 28 noch mangelhaft ausgebildete Leute dorthin 
abgab. Infolge des anhaltenden Regenwetters verſchlechterte ſich der 
Geſundheitszuſtand beim R.: außerordentlich viele Fälle von Typhus 
traten auf. Auch mehrten ſich die Verluſte, nicht nur infolge eines ge⸗ 
wiſſen Leichtſinns, der ſich der Leute bemächtigt hatte, und einer dem 
Art.⸗Feuer gegenüber eingetretenen Gleichgültigkeit, ſondern auch durch 
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angeſtrengte Arbeit am Drahthindernis, das vom Feinde mit ſchweren 
Minen beſchoſſen wurde. 

Am 8. 4. erhielt das R. wiederum 2 Bfdw., 11 Utffz. u. 246 M. als 
Erſatz. Am 16. 4. traf ein zur taktiſchen Verwendung zugeteilter M.G.- 
Scharfſchützenzug (Nr. 108) in Stärke von 75 M. u. 3 Pf. unter Führung 
des Lt. Kendell in Douchy ein. Am 17. 5., 5 Uhr nachm, ſetzte plötzlich 
ſehr heftiges fdl. Art.⸗Feuer ein, das etwa 25 Minuten lang unterhalten 
wurde. Unterdeſſen drangen etwa 30 Engländer in den Graben der 
6./73, wurden jedoch ſofort wieder hinausgewieſen, ohne daß es ihnen 
gelang, Gefangene zu machen oder Beuteſtücke mitzunehmen. Sie waren 
ausgerüſtet geweſen mit Gewehr, aufgepflanztem Seitengewehr, einer 
morgenſternartigen Keule, einem Segeltuchſäckchen voll Kugelhand⸗ 
granaten; außerdem mit kurzen Sturmleitern, die ſie zum Einſteigen be⸗ 
nutzten. Verſchiedene ſolcher Ausrüſtungsſtücke waren in den Grüben der 
6./73 zurückgeblieben. Eine am 18. 4., 9.30 abds., vor dem gleichen 
Graben erſcheinende engl. Patr. wurde alsbald mit Handgranaten und 
Gewehrſchüſſen vertrieben. Am 28. 4., 6.17 abds., fiel durch Granatvoll⸗ 
treffer der ſich gerade im vorderſten Graben zur Beachtung aufhaltende 
Führer der 3/73, Oblt. d. R. Schröder. Gleich fo vielen anderen fand 
er ſeine letzte Ruheſtätte auf dem Ehrenfriedhof von Douchy, der ſchönſten 
und würdigſten Anlage bei dieſem Ortes „Eine kräftige, ſaubere Um⸗ 
zäunung trennte dieſen geheiligten Platz von dem franz. Dorfe. Würdig 
und wuchtig erhob ſich inmitten der kreuzgeſchmückten Gräber das Regts.- 
Denkmal, aus franz. Sandſtein von kundiger Hand gemeißelt. Einige 
Stufen führten hinan zu dem Liebeszeichen aus der Heimat, der deutſchen 
Eiche aus der Eilenriede, umſchloſſen von maſſigen, mit Ketten ver⸗ 
bundenen Steinpyramiden, ein Zeichen, daß für die Gefallenen die fremde 
Erde zur Heimaterde geworden.“ — 

Am 4. 5. fand, um 4.30 vorm. beginnend, das Patr.⸗Unternehmen 
„Oberfilm“ ſtatt, welches, gegen das fdl. Grabendreieck gerichtet, von 
beſtem Erfolge gekrönt war: 9 gefangene Engländer, davon ein ſchwer⸗ 
verwundeter, wurden zurückgebracht, außerdem eine große Anzahl von 
Gewehren und Ausrüſtungsſtücken erbeutet. Alle Patrouillen hatten ſich 
ganz hervorragend benommen, inſonderheit auch wieder der überall be⸗ 
teiligte Vfdw. Goltz. Die eigenen Verluſte (2 Tote, 4 Verw., dabei Lt. 
Consbruch ſchwer), waren in Anbetracht deſſen, daß fdl. Feuer ſehr 
bald eingeſetzt hatte, nur gering zu nennen; alle Wunden wurden im 
Nahkampf erhalten. Nach den „abgehörten“ Meldungen, welche die Eng⸗ 
länder nach rückwärts gaben, darf auf ſehr ſchwere Verluſte beim Feinde 
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geſchloſſen werden. Um 4.30 nachm. erſchien der Div. Kom. perſönlich in 
Douchy, um den Teilnehmern an dem Patr.⸗Unternehmen feine Aner⸗ 
kennung auszusprechen. Bei dem abendlichen gemeinſamen Eſſen der 
Offiziere dankte der R. Kom. in kurzer Anſprache mit herzlichen Worten 
den beteiligt geweſenen Offz., Utffz. u. Mannſchaften. ufdw. Adels 
ſeinerſeits erzählte den geſpannt zuhörenden Füſl. in ſchlichten Worten 
den Hergang des Unternehmens und dankte mit einem Hoch auf den 
R. Kom. dieſem für die warmherzige Anerkennung des Geleiſteten. In⸗ 
folge des glücklich verlaufenen Unternehmens war die Moral bei der 
Truppe außerordentlich gehoben. Der Gegner rächte ſich am Spätabend 
durch einen ſtarken Feuerüberfall, ohne aber irgendeinen Schaden 
anzurichten. 

Am 4, 6., 2 Uhr nachm., machte der Feind einen ſtarken Feuerüber⸗ 
fall — dann erſchienen 2 engl. Patr. vor den Gräben. Die eine von 
5—6 M. gelangte an ſtark zerſchoſſener Stelle in den deutſchen Graben, 
hielt ſich jedoch nicht lange auf, ſondern verließ ihn ſofort wieder unter 
Mitnahme ihrer Verwundeten, die an Blutſpuren und umherliegenden 
Knochenſplittern feſtgeſtellt wurden. Dagegen ließen die Engländer 2 
Karabiner, 2 Helme, ferner Taſchenlampen, Handgranaten, Sturmleitern 
u. a. m. zurück. Während hier das deutſche Art.⸗Sperrfeuer wirkſam 
geweſen war, wurde die andere fdl. Patr. durch das Feuer der Füſl. 
abgewieſen. Nach neuem ſchwerem Feuer in der folgenden Nacht wieder⸗ 
holten engl. Patr. dieſe Verſuche am 5. 6. zwiſchen 3 und 4 Uhr morg., 
wurden aber durch die Grabenbeſatzung mit Handgranaten u. Gewehr⸗ 
ſchüſſen vertrieben. Die Stimmung der Verteidiger, der 2/73, die durch 
R.⸗Tagesbefehl belobt wurde, war hervorragend. Am 13. 6. wurde in 
Douchy mit der Heuernte begonnen ſowie mit Aufſtellung zunächſt zweier 
von der Div. gelieferter Baracken, durch die dem noch immer beſtehenden 
Platzmangel ſchon weſentlich abgeholfen wurde. — Am 26. 6. erfolgte 
von 10.30—11.25 vorm. ein ſtarker fdl. Feuerüberfall mit Art. u. Minen 
auf den ganzen R. Abſchnitt. Beim Nachſehen des Grabens nach dem 
angerichteten kaum nennenswerten Schaden wurde Et. d. N. Stolze 
durch Schrapnellſchuß getötet. Am 27. 6. von 4 Uhr nachm, an, blies der 
Gegner auf die Stellungen des F. R. Gas ab, ohne Schaden zu tun. 
Ein zweiter heftiger Gasangriff, von mäßigem Art.- u. Min.⸗Feuer be⸗ 
gleitet und vom Vorgehen einer ſtarken, aber durch Inf.- u. Hand⸗ 
granaten⸗Feuer bald vertriebenen Patr. gefolgt, ereignete ſich um 11 Uhr 
abds. Dann wieder wälzten fi am 29., 6.50 vorm., Gas- und Rauch⸗ 
wolken gegen die Gräben. Starke Patr.⸗Angriffe ſchloſſen ſich an, und 
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zwar gingen 4 Patr. von je 1 Offz. u. 30—40 M. vom Feinde vor. 
Von den beiden gegen den Abſchn. C angeſetzten Patr. kamen nur wenige 
Leute, die nicht durch deutſches Art.⸗Feuer gefallen waren, bis an den 
Drahtverhau. Hier, wo Lt. d. R. Brecht an der Spitze ſeiner Sturmkp. 
perſönlich mitkämpfte, wurden ſie, durch M.G.-Feuer und Handgranaten 
empfangen, in das Sperrfeuer zurückgejagt; in die eigenen Gräben dürfte 
keiner wieder gelangt ſein. Die anderen beiden engl. Patr. drangen 
zwar weſtl. Monchy in die Stellung ein, wurden aber ſofort reſtlos 
wieder hinausgeworfen und ließen 5 Tote ſowie einen lebenden Ge⸗ 
fangenen zurück. Freilich waren auch die eigenen durch Art.⸗Feuer, 
Minen und Handgranatenſplitter entſtandenen Verluſte ziemlich hoch: 
gefallen waren die Ets. d. R. Lange und Kiemann mit 24 M., verwundet 
2 Offz., 1 Fähnr., 67 M., davon die Hälfte ſchwer. Die ſtark zerſchoſſenen 
Gräben waren doch überall verteidigungsfähig geblieben. An Gas- 
kranken hatte das R. nur 2 M., wie denn überhaupt der Gasſchutz und 
auch die Alarmeinrichtungen bereits am 27. 6. ſich bewährt hatten. Selbſt 
die Tiere hatten verhältnismäßig wenig zu leiden: bis in die Stallungen 
der Pferde war das Gas kaum gedrungen; einige Hunde wurden durch 
Umwickeln der Schnauze mit naſſen Tüchern gerettet; der Meldehund lief 
beim letzten Gasangriff zurück, wurde dann allerdings im R. Gefechts⸗ 
ſtand ſchlapp, erholte ſich jedoch ſehr bald über dem heißen Ofen. 

Am 1. 7. wiederholte der Feind zur Vorbereitung wiederum miß⸗ 
glückender Batr.-Unternehmungen feine Gas- und Feuerüberfälle, denen 
u. a. die ts. v. Düring und Kleine zum Opfer fielen. In der Nacht des 
8.9. 7. übernahm das der 221. J. B. zugeteilte Jäg. B. 14 den r. Fl.⸗ 
Abſchnitt des l. Nachbar-R. und wurde taktiſch mit F. R. 73 verbunden. 
Der 9. 7. war bemerkenswert durch beſonders lebhafte Fliegertätigkeit 
des Gegners., Der 14. 7. brachte dann wieder nach lebhaften Gas⸗ und 
Minenkämpfen einen ſtarken Patrouillen-Angriff, der von den Füfl. 
abgeſchlagen wurde. Das ganze Gebaren des Gegners, bei dem auch 
anſcheinende Anſammlung von Sturmtruppen beobachtet wurde, erweckte 
den Eindruck, als wenn er eine Täuſchung beabſichlige, um an anderer 
Stelle der Front eine Unternehmung auszuführen. Abds. trafen 10 Utffz. 
165 M. als willkommene Ergänzung der Verluſte ein. — Bei einem 
Gasangriff am 17. 7. verwendete der Gegner anſcheinend Chlorgas, doch 
wurde auch der Geruch von Schwefelwaſſerſtoff wahrgenommen; ferner 
brannte er in ſeinen Gräben offene Feuer und ſchoß während des Gas⸗ 
abblaſens viel mit Inf.» u. M.G.⸗Feuer. Auch Douchy hatte jetzt des öfte⸗ 
ren unter Beſchießung zu leiden —: der Gegner ſchien neue Battr. ein⸗ 
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gebaut, andere umgeſtellt zu haben. In der eigenen Stellung wurden die 
Minenwerfer „Wilhelm“ und „Friedrich“ in Tätigkeit geſetzt. So gab es 
tägliche Art.- u. Minen⸗Duelle; dazu trat eine rege Fliegertätigkeit des 
Feindes. Am 28. 7. griff eine Patr. unter Lt. Jünger eine fdl. Patrouille 
mit Handgranaten und Piſtole an und meldete ſdl. Verluſte. 

Bei dem Unternehmen „Schnitzeljagd“ am 4. 8. drangen um 4.35 
vorm. Offz.⸗Patrouillen des R. in die fdl. erſte Sappe mit dahinter⸗ 
liegenden Gräben und das Grabendreieck ein. Da jedoch die zur Art.- 
Vorbereitung beſtimmten Batterien der 2. G.R. Div. 9 Minuten zu früh 
geſchoſſen hatten, waren dieſe Gräben von den Engländern geräumt. Die 
Patr. machten daher weder Gefangene noch Beute. Der Feind antwortete 
mit Sperrfeuer auf die eigenen und die deutſchen Gräben. — Am 17. 8., 
11.45 abds., näherte ſich eine fdl. Offz.Patr. dem Drahthindernis vor der 
4/73. Während der an Ort und Stelle befindliche Art.⸗Beobachter 
Handgranaten warf, ſprang der Utffz. Nodginski ſofort aus dem Graben 
heraus und nahm einen Engländer (vom 6. South Stafford) gefangen. 
— Am 19. 8. kam der Befehl, das Herausziehen des R. aus den Stellun⸗ 
gen behufs endlicher Ablöſung zu anderweitiger Verwendung vorzube⸗ 
reiten. Als Zielpunkt der Verlegung wurde Cambrai bekannt. Sofort 
erfolgte die Rückberufung aller Urlauber. Im Laufe des 21. 8. trafen 
Orientierungskommandos des J. R. 63 ein, abds. erreichte das Ruhebatl. 
1/73 feine nächſte O. U. Ecouſt teils durch Fußmarſch, teils auf Laſt⸗ 
kraftwagen, die das J. R. 63 heranbefördert hatten. Dann folgte die Ab⸗ 
löſung des II. u. III./73, der M. G. K. und des Scharfſchützentrupps. Alles 
vollzog ſich ordnungsmäßig und ohne Verluſte. Am 22. 8. trafen die 
Truppen in St. Löger ein, wo fie O. U. bzw. Biwak bezogen. 


X. Guillemont. 
23. 8. bis 9. 9. 16. 

Während der 1% Jahre, die F. R. 73 in der ſogenannten ruhigen 
Stellung von Monchy-⸗Douchy verbrachte, hatten ſich nicht nur auf den 
entfernten Kriegsſchauplätzen des Oſtens, ſondern auch an der Weſtfront 
ſelbſt gewaltige Ereigniſſe abgeſpielt, die ihren Widerhall in den Herzen, 
ihren Anteil an den Gedanken und Geſprächen der Füfl. fanden. War 
doch an den Kämpfen im Oſten das X. A. K. beteiligt, dem das R. in 
ſtolzen Friedens- und Kriegstagen angehört hatte und in deſſen Reihen 
Zahlreiche Angehörige, Freunde und Landsleute der an ihre Stellungen 
gefeſſelten „Löwen von Perthes“ ſich ſieghaft betätigten. Noch im Jahre 
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1915 hatten die Heere der verbündeten Mittemächte die ruſſiſche Front 
bei Gorlice durchbrochen, die Feſtung Przemyſl ſowie Lemberg zurück⸗ 
erobert, in glücklicher Doppeloffenſive die Warſchauer Front genommen, 
unter ſchweren Kämpfen endlich auch Wilna genommen und dann ihre 
Winterſtellungen in einer Linie eingerichtet, die, vor Riga beginnend, an 
der rumäniſchen Grenze in der Gegend von Czernowitz endete. Serbien 
war niedergeworfen worden, der Feind von den mit deutſcher Hilfe 
glänzend verteidigten Dardanellen abgezogen. Ein franzöſiſcher Doppel⸗ 
angriff bei Arras ſowie in der Champagne im Herbſt 1915 zuckte als 
Artillerieſchlacht in feinen Wirkungen auch durch die Linien bei Monchy. 
Wieder klangen von Italien her die Schläge der Iſonzo⸗Schlachten, mit 
denen Cadorna an die Tore der Donaumonarchie pochte, und die dann 
im Frühjahr 1916 mit einer öſterreichiſchen Offenſive aus Tirol beant⸗ 
wortet wurden, während gleichzeitig der deutſche Angriff gegen Verdun 
erfolgte, von dem mancher eine entſcheidende Bedeutung für den Ausgang 
des Krieges erwarten mochte. Inzwiſchen aber war auch der Ruſſe nicht 
müßig geblieben. Schon im März 1916 hatte er öſtl. Wilna zu einer 
Entlaſtungsoffenſive angeſetzt, die aber bei Poſtawy in Blut und Sumpf 
erſtickte. Dann trieb anfangs Juni General Bruſſilow ſeine Maſſen gegen 
die öſterreichiſchen Fronten. die bei Luzk ſowie in der Bukowina ihren 
Halt und weite Räume verloren, bis deutſche Kräfte unter den Generalen 
v. Linſingen und Graf Bothmer bald durch kräftige Gegenangriffe, bald 
durch entſchiedenes Standhalten den ruſſiſchen Vormarſch zum Stehen 
brachten. Am 1. Juli 1916 aber, nach 7tägigem Trommelfeuer aus allen 
verfügbaren Geſchützen, ging im Weſten das engliſch⸗franzöſiſche Heer 
zur geplanten Entſcheidungsſchlacht an der Somme über. Hier wechſelten 
Großangriffe mit Teilangriffen, zu deren Abwehr nun auch die 111. J. D. 
auf das kampfzerwühlte Schlachtfeld herangezogen wurde. Sie ſollte 
die 27. J. D. im Abſchnitt von Guillemont ablöfen, der als wichligſter 
Brennpunkt der angegriffenen Front galt. 

Am 23. 8. wurde F. R. 73 mittels Kraftwagen in feine neuen Be- 
ſtimmungsorte Ebricourt und le Mesnil en Arronaiſe (D. U. des 1.173) 
befördert. Jede Kp. hatte einen vierten Zug ausgeſchieden, der beſtimmt 
war, eine Reſerve zu bilden; jo wurde verhindert, daß zu viele Leute in 
die vordere Kampflinie kämen. Noch am gleichen Abend rückte 1./73 in 
die Bereitſchaftsſtellung bei Combles und am 24. 8. zur Ablöſung des 
Gren. R. 123 in die Kampfſtellung bei Guillemont. Um 5 Uhr früh über⸗ 
nahm Oberſtlt. v. Oppen den neuen Abſchnitt ſeiner Truppe, von welcher 
der M. G.⸗Scharfſchützenzug zur Din.-Referve in Etricourt trat. Ein 
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Ruhelager für die Gefechtsbagage und die vierten Züge ward am 25.8. 
im Bois du Hemois ſüdw. Manancourt eingerichtet; die große Bagage 
lag in Lorel und Fins. Schon in der Nacht des 25/6. 8. ſetzte der 
Gegner nach heftigem Trommelfeuer auf die vordere Linie, auf Combles 
und die rückwärtigen Verbindungen zu einem Inf.⸗Angriff an, blieb aber 
liegen, ſobald er M.G.⸗Feuer erhielt. Am Abend des 26. 8. wurden, 
um nicht die ganze Beſetzung der Kampflinie in einer Nacht zu 
wechſeln, die Mannſchaften für die M. G. abgelöſt. Alle Leute nahmen 
in die vorderſte Linie eine 4tägige eiſerne Portion mit, die auf Hart⸗ 
ſpiritus gekocht wurde. In die zweite Stellung ſchafften die vierten 
Züge jeden Abend aus Etricourt warmes Eſſen in Speiſeträgern, und 
zwar unter ſchwierigſten Verhältniſſen: denn die Anmarſchwege lagen 
dauernd unter dem Granat- u. Schrapnellfeuer der ſehr gut einge⸗ 
ſchoſſenen fdl. Art, fo daß fie, von Granattrichtern durchwühlt, nur 
ſchwer zu paffieren waren. Am 27. 8. abds. wurde 1/73 durch II./73 
abgelöſt und in die Reſerve zurückgezogen, während III/ 73 in Bereit⸗ 
ſchaft kam. Das Tagebuch der 11./73 ſchildert unter dem 28. 8. die be⸗ 
zogene Stellung folgendermaßen: „Von der Ortſchaft (Guillemont), die 
während der Offenſive in den Händen der Engländer war, iſt faft nichts 
mehr zu ſehen. Einige Mauerreſte deuten auf bewohnte Stätten hin. 
Unſere vorderſte Linie beſteht nur aus Granatlöchern und kleinen Teil- 
gräben. Schußſichere Unterſtände find in der ganzen Stellung nicht 
vorhanden. Nur die J. Kp. hat einige Stollen mit wenig Deckung, die 
von einer alten Battr.⸗Stellung herrühren. Eine zuſammenhängende 
Verbindung zwiſchen den 3 in vorderer Linie eingeſetzten Kpn. beſteht 
nicht. Anſchluß r. zum l. Fl. des J. R. 76 iſt am Tage durch Augen⸗ 
verbindung, bei Nacht durch Patrouillen vorhanden, Zwiſchenraum etwa 
200 m; Anſchluß l. zum r. Fl. des J. R. 164 durch Relaispoſten, Zwiſchen⸗ 
raum ebenfalls 200 m. Als Annäherungsweg exiſtiert nur ein halb⸗ 
verſchütterter Graben von den Katakomben durch das Dorf Combles 
bis an den Dorfrand — ſonſt erfolgt jede Ablöſung über freies Gelände, 
das dauernd unter ſchwerem Feuer liegt und bei jeder Ablöſung Ver⸗ 
luſte fordert. An einen Ausbau der vorderen Linie kann vorläufig nicht 
gedacht werden, denn die zahlreichen, ſehr tief fliegenden fdl. Flieger 
melden jegliche Bewegung oder Bodenveränderung durch Hupen der 
dl. Art., die ſofort mit ſtarken Feuerüberfällen aller Kaliber antwortet.“ 
Diefes Störungsfeuer, das ſtundenweiſe zum Trommelfeuer ſich ſteigerte, 
brachte denn auch tägliche Verluſte von 20—30 M. Am 29. 8. konnte 
die Ablöſung der MG. Bedienung nicht durchgeführt werden, weil 
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das Gelände durch nachmittags niedergegangenen Regen ſich jo vers 
ändert hatte, daß das Traſſierband nicht zu erkennen war, und die Leute 
nicht zu ihren M. G. fanden. Ein neuer Annäherungsweg mußte traſſiert 
und die Arbeit an dieſem Graben noch während der Nacht in Angriff 
genommen werden. Außerdem galt es, Leute mit beſonderem Ortsſinn 
ausfindig zu machen und als Führer in die Kampflinie auszubilden. 
Der Wechſel der Btle. in der nächſten Nacht (29./30. 8.) vollzog ſich 
glatt. Dagegen wurde am 30. 8. mittags während einer heftigen Art.- 
Beſchießung mit allen Kalibern das Depot in Combles in Brand geſetzt 
und dabei der Beſtand an Leuchtmunition vernichtet. Am 31. 8. abds. 
brachte Vfdw. Goltz 11/73 drei gefangene Engländer von der M. G. K. 95 
Boyde ein, die ſich den deutſchen Linien genähert hatten. Am 1. 9., 
10.30 abds., wurde von 10./73 eine fdl. Patr. von 15 M., die mit Hand⸗ 
granaten angriffen, durch Gewehrfeuer abgewieſen, wobei etwa die 
Hälfte der Feinde fielen. Um Mitternacht wurde noch ein Engländer 
aus einem Granatrichter hervorgezogen und zum Gefangenen gemacht. 

Am Abend des 2. 9. ging 1/73 zur Ablöſung des III/73 wieder 
in die vorderſte Linie und damit feinem Schickſal entgegen. Das B. 
fand die Stellung in ſchlechterem Zuſtand denn je und durch fdl. Feuer 
ſtark verändert. Die erſte Linie ſüdl. Guillemont wurde am r. Fl. von 
2./73 beſetzt, dann folgten nach 1. hin 3. u. 4/73; hinter der Mitte lag 
1.3 in einer Linie S. O.-Ecke des Dorfes — Bombenwäldchen, dahinter 
der Unterſtand des Kampfgruppen⸗Kommandeurs im Hohlweg Guillemont 
—Maurepas. Hinter dem r. Fl. hatte der K. T.K. noch 2 M. G. in Reſerve. 
Wir wiſſen, daß ſeitlich dieſer in ſich leidlich geſchloſenen Stellung des 
F. R. weite Zwiſchenräume zu den Nachbar⸗Rgtrn. beftanden. Ein mehr⸗ 
fach verſuchtes Schließen dieſer Lücken hatte der Gegner dadurch ver⸗ 
hindert, daß er auf dieſe Geländeſtellen dauernd ſtarkes Feuer ſchw. 
Kaliber legte, das natürlich noch erweiternd wirkte; r. wurde dem 
Ubelſtand dadurch zu begegnen verſucht, daß M.G. eingebaut waren, die 
das vor der Lücke gelegene Anmarſchgelände gut beſtreichen konnten; L, 
wo die Lücke ja durch mehrere II. P. beſetzt war, überragte zudem die 
mit 1 M. G. ausgeſtattete, 800 m rückwärts gelegene Stellung der Be⸗ 
reitſchaftskp. die vordere Linie. In dieſer war weder ein Kampfgraben 
noch ein Hindernis vorhanden, das Heranſchaffen von Material und die 
Arbeit in der Stellung nach wie vor durch fdl. Fliegerbeobachtung und 
dementſprechende Art.⸗Wirkung ausgeſchloſſen. Dies von Tag zu Tag 
ſich ſteigernde Feuer und das am 2. 9. beſonders erkennbare Beftreben 
des Gegners, die wenigen noch nicht durchſchlagenen Stollen und Unter⸗ 
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ſchlupfe einzuſchießen, deuteten auf einen baldigen Angriff. Auch wäh: 
rend der Nacht des 2/3. 9. lag ununterbrochenes Art.⸗Feuer auf der 
ganzen Stellung. 4./73 hatte ſchon bei der Ablöſung ſtarke Verluſte ge⸗ 
habt; ſie verlängerte ihren r. Flügel ſoweit wie möglich nach r. und 
ließ durch Fähnr. Wohlgemuth die Verbindung zu J. R. 76 herſtellen. 
Dagegen gelang es der rückwärts eingeſetzten 1/73 nicht, Verbindung 
nach l. mit J. R. 164 aufzunehmen, das hier ſeine Stellungen nicht mehr 
innehatte. Doch war auch kein Gegner eingedrungen. 

Am Morgen des 3. 9. ſchwoll das fdl. Art. Feuer zeitweiſe zu außer⸗ 
ordentlicher Heftigkeit an. Die Fernſprechverbindung wurde ſofort 
unterbrochen und konnte auch nicht wiederhergeſtellt werden; Relais⸗ 
verbindung war bei Tage unmöglich, da die fdl. Flieger aus 150 m Höhe 
alle Leute beſchoſſen, die ſich zeigten. Von den Ausgängen des B. Unter⸗ 
ſtandes wurde der nördl. durch Art.⸗Treffer teilweiſe verſchüttet; auch 
erhielt der dieſen Unterſtand einſchließende Hohlweg hin und wieder 
von halbſeitswärts und von rückwärts her M.G.-Feuer aus den 
Stellungen von Maurepas, das bereits in den Händen der Frangofen 
war. Aus der eigenen vorderen Linie kamen nach Tagesanbruch keine 
Nachrichten zum K. T. K. mehr durch. Auch innerhalb jenes war in- 
zwiſchen jede Möglichkeit geſchwunden, die mit r. u. l. Fl. unterbrochene 
Verbindung wiederherzuſtellen. Da brachen gegen 1 Uhr nachm. die 
Engländer in die Stellung ein, an der die Leute der 4./73, ſoweit fie in 
Stollen lagen, meiſt von innen an deren verſchütteten Eingängen ar⸗ 
beiteten. Der Feind war plötzlich in beiden Flanken und auch im Rücken 
der Kp. aufgetaucht, während vor deren Stellung noch Feuer lag. Bald 
erſchien er auch von der Stirnſeite. Vfdw. Sievers, der Zugführer des r. 
Fl. der 4/73, verfeuerte ſchnell noch mindeſtens 5 rote Leuchtkugeln, ohne 
daß ein Sperrfeuer der eigenen Art. einſetzte. Gleich darauf fiel er, 
ebenſo die meiſten der noch kampffähigen Füfl., von allen Seiten um⸗ 
zingelt. Vom l. Fl⸗Zuge war allein Gefr. Bartels, zwar verwundet, am 
Leben geblieben und gefangengenommen worden; auch hier war der 
Führer, Lt. Vogel. den Revolver in der Hand, nach tapferer Gegenwehr 
mit dem Reſt ſeiner Leute gefallen. Beim Kp.⸗Führer⸗Unterſtand, um 
den herum die Grabenbeſatzung von den Engländern ebenfalls über⸗ 
wältigt worden war, war inzwiſchen der Ausgang freigelegt worden. 
Der erſte ihm entſteigende Mann rief von draußen: „Die Engländer 
find da!“ — dann wurde er gleich den ihm ſofort folgenden Füſl. von 
den Angreifern niedergemacht. Nachdem die Gefallenen, die nun wieder 
den Ausgang verſperrten, in den Stollen hineingezogen waren, warfen 


die Engländer Handgranaten ſowie Rauch und Feuer entwickelnde 
Stoffe, durch die Öffnung. Da es nicht gelang, den zweiten, durch 
Balken und Erde verſperrten, Ausgang frei zu machen, gab ſich der Kp.⸗ 
Führer, Lt. d. R. Wetje, mit den wenigen noch bei ihm befindlichen 
Leuten gefangen. Außerdem waren von 4/73 noch 1 Utffz., 15 M, meift 
verwundet in Gefangenſchaft geraten. — Ahnlich verliefen die Dinge bei 
der 1/73 und dem B.⸗Stabe. Plötzlich von r. durchbrechender Gegner 
griff auch dieſe Kp. im Rücken an. Bei der energiſchen Gegenwehr fielen 
faſt alle Angehörigen der Kp., darunter ihre beiden Leutnants. Die 
Beſatzung des Kp.⸗Führer⸗Unterſtandes verteidigte ſich bis auf den letzten 
Mann mit Handgranaten unter Führung des Oblt. d. R. v. Hornboſtel, der 
ſelbſt ſchwer verwundet in Feindeshand fiel. Utffz. Brand geriet hier als 
einzig Überlebender in Gefangenſchaft. Die Offz.u. M. des B.⸗Stabes 
wurden, nachdem der Poſten durch einen Schuß getötet worden war, noch 
bevor das M. G. in Tätigkeit geſetzt werden konnte, trotz ſchnell angelegter 
Gasmasken durch eine in den Unterſtand geworfene Gasbombe halb 
erſtickt und beim Hinausdrängen durch einen engl. Offz. mit etwa 
10 in Anſchlag ſtehenden Soldaten in Empfang genommen. Als fie 
zu den engl. Linien geführt wurden, ſahen ſie die eigenen Gräben mit 
Leichen gefüllt, darunter aber auch zahlreiche Engländer. Im Lager 
hinter der fdl. Front konnte der B.⸗Führer, Hptm. Goetz v. Olenhuſen 
feſtſtellen, daß etwa 60—90 M. der 1/73 gefangengenommen, ferner 
daß Offiziere der Nachbar⸗Rgtr. bereits zwiſchen 10 u. 11 Uhr vorm. 
zu den engl. Linien abgeführt waren —: der eigentliche Durchbruch muß 
alſo dort ſtattgefunden haben, während 1./73 erſt um 1.30 nachm. ge⸗ 
faßt wurde. Die Kataſtrophe war demnach eine ehrenvolle, das B. nach 
tapferſter Gegenwehr in der von ihm gehaltenen Stellung von er⸗ 
drückender fdl. Übermacht vernichtet worden. — Von den Vorgängen 
bei 2. u. 3./73 weiß kein lebender deutſcher Soldat zu berichten. Daß 
die Prinz⸗Albrecht⸗Füſiliere aber auch in dieſem Teil der Stellung ihre 
Pflicht in höchſtem Maße und bis zum Tode getreu getan haben, wird 
ihnen aus Feindesmund beſtätigt. Ein Bericht des „Petit Pariſien“ hebt 
beſonders „das Verhalten der vorzüglichen Truppen hervor, die Guille⸗ 
mont mit einer Tapferkeit verteidigten, der auch der Gegner Bewunde⸗ 
rung nicht verſagen könne. Die Beſatzung, welche die Feldbefeſtigungen 
ſüdl. des Dorfes hielt, ſchlug ſich, bis ihre Munition vollſtändig erſchöpft 
war, und dann kämpften die letzten 10 Mann dieſer Braven noch 
weiter, bis die von allen Seiten eindrängenden Engländer ſie gänzlich 
umzingelt hatten.“ 


Zum R. find nur 2 Leute des 1/73 an dieſem Tage zurück⸗ 
gekommen. Der eine von ihnen hatte 24 Stunden lang in einem ein⸗ 
geſchoſſenen Unterſtand gelegen und vom Kampfe ſelbſt nichts geſehen. 
Der andere Füfl. Holze, 4./73, brachte um 1.40 nachm die Meldung vom 
Eindringen der Engländer in den l. Flügel dieſer Kp. Über den weite⸗ 
ren Verlauf des Kampfes waren Meldungen nicht zu bekommen. Direkte 
Beobachtung war nicht möglich, die ſich widerſprechenden Meldungen 
der Art.⸗Beobachter ergaben keine Klarheit. Deshalb erhielt um 4.30 
nachm. Et. Grove, 5/73, vom R.Kom. den Auftrag, aus der II. Stellung 
durch den Leuze⸗Wald gegen Guillemont vorzugehen und die Ver⸗ 
bindung mit 1./73 aufzuſuchen. Um 6.50 abds. kehrte der Offz., von 
deſſen Patr. ſämtliche Leute verwundet waren, allein mit der Meldung 
zurück, daß ſtarke engl. Inf. von Guillemont auf Leuze⸗Wald vorgehe 
und bereits im Hohlweg von Maurepas, der eigenen K. T.K.⸗ Stellung, 
angelangt ſei. Die Art wurde verſtändigt und erſucht, ſtarkes Feuer dort⸗ 
hin zu legen. Über die Lage ſüdl. Guillemont dagegen waren Nach⸗ 
richten nicht zu bekommen; nur nach einer 6.15 abds. von der 221. J. B. 
eingegangenen Mitteilung ſollten Engländer auf der Höhe ſüdl. Guille⸗ 
mont ſchanzen. Da demnach mit ſtarken Verluſten der I. Linie zu 
rechnen war, wurden um 8 Uhr abds. die vierten Züge des 1/73 zum 
Einrücken in die Kampfſtellung vorgezogen, ebenſo ein weiterer Zug 
der M. G. K. Zu gleicher Zeit meldeten die Inf.⸗ u. Art.⸗Beobachter, daß 
der Feind zwiſchen Guillemont und Ginchy durchgebrochen ſei und 
wahrſcheinlich den Leuze⸗Wald angreife. Inzwiſchen hatte die II. 
Stellung durch II. /73 voll beſetzt werden können, nachdem auf Befehl 
der 111. J. D. das III./73 bis Sailly und mit Teilen in die III. Stellung 
bei Frägicourt herangezogen war. In Ausführung eines weiteren, 
10.55 abds. eingegangenen Div.-Befehls: „Die alten Stellungen wieder 
zu erobern und die Lücken zwiſchen J. R. 76 und J. R. 164 zu ſchließen“, 
erhielten 6. u. 8/73 den Auftrag, aus der II. Stellung weſtl. Combles 
in Richtung auf K. TK. vorzuſtoßen. Das Unternehmen kam über den 
Rahmen einer gewaltſamen Erkundung nicht hinaus. Die Kpn. traten 
am 4. 9. kurz nach Mitternacht an, erlitten aber durch fdl. Sperrfeuer, 
das zum Teil mit Gasgranaten abgegeben wurde, derartige Verluſte, 
daß ſie ſich nach ſchwerer Verwundung auch ihres Führers, Lt. d. R. 
Brink, 8/73, zur Rückkehr in die Ausgangsſtellung gezwungen ſahen. 
Ein auf Befehl des R. von der 5., 6. u. 8./73 unter Hptm. Rocholl um 
3.30 morg. nochmals unternommener Vorſtoß gelangte infolge des dl. 
Art-Feuers nur bis in Höhe der Weſtſeite des Leuze⸗Waldes. Doppelte 
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und dreifache Sperrfeuerzonen hinderten die Füſl., die befohlene Linie 
zu nehmen. Da bei dem ſchwer zu bearbeitenden Boden in dieſem Feuer 
auch ein Eingraben nicht möglich war, kehrten nach 4 Stunden die Reſte 
der Kpn. in die Stellung von Combles zurück, die inzwiſchen von III. 73 
gehütet worden war. Um 8 Uhr vorm. ging eine Offz.Patr. des II./73 
mit 4 Gruppen vor, um durch Relaispoſten die Verbindung Leuze⸗Wald 
—Bombenwäldchen herzuſtellen; eine ſtändige Utffz.Patr. kam in die 
Ecke des Leuze⸗Waldes. Gegen 3.30 nachm. rückten nach ſtarkem Art. 
Feuer engl. Kolonnen aus Richtung Guillemont gegen den Leuze⸗Wald 
vor, wurden aber ſofort durch das Sperr-, M. G.⸗ und Inf.⸗Feuer aus 
der deutſchen Front vertrieben. L. von F. R. 73 war nach Verluſt der 
Pfaffemont⸗Fe. nun auch J. R. 164 in die II. Stellung zurückgegangen. 
Von 7.30—8.30 abds. ſteigerte ſich das ſchw. Art.⸗Feuer des Feindes auf 
die Stellungen der Füfl. bis zum Trommelfeuer — ein Inf. Angriff 
erfolgte jedoch nicht. Während des ganzen Tages hatten zudem ſdl. 
Flieger, teilweiſe in Geſchwadern, über den deutſchen Stellungen gekreiſt. 

Am 5. 9. wurde auch die Verbindung mit der jetzt vorderſten Linie des 
J. R. 76, etwa 200 m vor deſſen II. Stellung hergeſtellt und dauernd ge⸗ 
halten, obwohl dies ſchwierig und verluſtreich war, da der Leuze⸗Wald 
unter unaufhörlichem ſchwerſten Granatfeuer des Feindes lag. Im 
Laufe des Vorm. ließ ſich beobachten, wie der Gegner in Rotten, 
Gruppen, ja auch in größeren Abteilungen ſprungweiſe von Guillemont 
her vorging. Gegen Mittag wurde der eingeſchanzte Gegner etwa 
200—300 m vor der Stellung des F. R. und dem Leuze⸗Wald feſtgeſtellt; 
in und bei Guillemont ſah man dauernd größere Abteilungen der Eng⸗ 
länder beim Schanzen. In den Nachmittagsſtunden lag wieder unaus⸗ 
geſetzt ſchw. Art.-Feuer auf der Stellung des II./73. Infolge der dau⸗ 
ernden Fliegerbeobachtung hatte die fdl. Art. ſich ſehr gut auf deſſen 
erſten Graben eingeſchoſſen. Beſonders 7./73 hatte am Birkenwäldchen 
unter dem Feuer gutliegender 24-cm-Granaten viel zu leiden. Weitere 
ſtarke Verluſte bei 6./73 wurden Veranlaſſung, bei dieſer abds. auch 
noch 8./73 einzuſetzen, die bis dahin zur Verſtärkung in den Katakomben 
gelegen hatte. Mit bewunderungswürdiger Ausdauer verharrten die 
Füſl. in ihren zum Teil ganz zerſchoſſenen Gräben. Um 5.30 nachm. 
richteten die Engländer in ſtarken Kolonnen gegen die nunmehrige erſte 
Linie im Leuze⸗Wald einen Angriff, der aber, beſonders dank der guten 
Wirkung der flankierend aufgebauten M. G., äußerſt verluſtreich für 
den Feind abgeſchlagen wurde. Während dieſes Angriffs wurden engl. 
Offiziere zu Pferde und engl. Soldaten, die kleine Wagen hinter ſich 


herzogen, beobachtet. Immerhin war es einem Trupp Engländer ge⸗ 
lungen, am weſtl. Rande des Leuze-Waldes ſich feſtzuſeten. Nach ge⸗ 
nauerer Erkundung dieſer Stellung wurden fie um 11 Uhr abds. durch 
Patr. der 5., 7. u. 10/73 unter Führung des Lts. d. R. Donitzky mittels 
Handgranatenangriff vertrieben, fo daß die dem II/73 anvertrauten 
Linien reſtlos in deſſen Hand waren, als dieſes nunmehr durch L./R. 107 
abgelöſt wurde, das dem F. R. im Laufe des Nachmittags zur Verfg. 
geſtellt worden war. Zur völligen Säuberung des Leuge⸗Waldes, in 
dem ſich, wie Patr. feſtſtellten, der Engländer wieder mit einem M. G. 
eingeniſtet hatte, wurden in den Spätnachmittagsſtunden des 6, 9. die 
11. u. 12.3 uner Lt. Leſſing und Lt. d. R. Spitz nebſt Handgranaten⸗ 
trupps angeſetzt. Das Unternehmen gelang nach einer Art. Vorbe⸗ 
reitung von 10 Minuten. Die Kpn. ſtießen bis zum S. W.⸗Rand durch, 
beſetzten ihn mit Feldwachen bzw. U. P. und machten 7 Gefangene, 
während auf ſeiten des R. Lt. Leſſing vermißt wurde — er war den 
Heldentod geſtorben. Auch der 7. 9. brachte wieder Kämpfe um den 
Leuze⸗Wald, in den 2 engl. Kpn. mit M. G. ſich vorgearbeitet hatten. 
Die Laſt der Abwehr fiel diesmal dem IR. 107 mit 2 zugeteilten 
Kpn. II /R. 28 zu. — Dem F. R. hatten dieſe Septembertage an Utffz. 
u. M. gekoſtet: 71 tot, 464 verwundet. 554 vermißt — dieſe meiſt tot. 
Dazu kamen die Verluſte an Offizieren; Lt. Bartſch war gefallen, 8 Offz. 
verwundet; von den 15 Vermißten waren außer den bereits Genannten 
als tot zu beklagen: Oblt. Engelbrecht, die Lts. Klein, Schliep, Gottlob 
und Lt. d. R. Erich Steinworth. Am 8. 9. übernahm Reſ.J. R. 28 die 
Stellungen des F. R. 73, das zunächſt mit Kraftwagen nach St. Souplet 
und Benin gebracht wurde, wo die Reſte von J. u. II./73 am 9. 9. ruhten, 
während R. Stb., III/ 73, M. G.⸗Scharfſchützen und die erſt an dieſem 
Tage aus der vorderen Linie abgelöſte M. G. 73 noch in Manancourt 
verblieben. 


XI. St. Pierre Vaaſt. 
10. 9. bis 17. 11. 16. 

Die große Schlacht an der Somme wurde zunächſt ohne neuen 
Einſatz des F. R. 73 weitergeführt; doch ſollte fie nicht ohne deſſen ent⸗ 
ſcheidende Teilnahme zu Ende gehen. Zunächſt war ihm mit den ande⸗ 
ren ebenfalls in hohem Grade ruhebedürftigen Rgtrn. der 111. J. D. 
eine zweimonatige Atempauſe, wenigſtens von ſchweren Kämpfen, ge⸗ 
währt. Gleich am 10. 9. erfolgte von le Cateau aus die Abbeförderung 


